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Sonnabend, den 


£ 


Morgen⸗Ausgabe. 


angezeigt und dringend nothwendig, daß ſich Ruß⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn jo raſch als möglich 
über das künftige Schickſal der Balkanhalbinſel ver⸗ 
ſtändigen, allerdings mit Ausſchluß Konſtantinopels, 
denn wegen des Letzteren werden auch Andere mit⸗ 
reden wollen, aber in Betreff der Balkanhalbinſel 
ohne Konſtantinopel hat keine dritte Großmacht 
etwas dreinzureden und ſoll keine dreinreden können, 
nur Rußland und Oeſterreich haben ſich da zu ver⸗ 
ſtändigen. Dann, wenn eine ſolche Verſtändigung 
erfolgen würde, könnte man den Stürmen, die be⸗ 
reits ſichtbar im Oriente heraufziehen, mit relativer 
Ruhe entgegenſehen.“ 

Es iſt dieſen Erſcheinungen gegenüber tröſt⸗ 
lich, daß die Bemühungen, das äußere Einverneh⸗ 
men unter den Großmächten zu ſtören, bis jetzt 
erfolglos geblieben ſind. Von Paris aus werden 
wenigstens alle beunruhigenden Gerüchte mit großer 
Entſchiedenheit dementirt und wir hoffen, daß es 
nicht blos Die heitere Feier des Nationalfeſtes iſt, 
welche zur Zeit Frankreich eine ſo anerkennenswerthe 
Politik der Beruhigung eingiebt. Der „N.-Z.“ 
geht aus Paris folgendes Telegramm in: 

„Gegenüber den vielfach verbreiteten Allarm⸗ 
gerüchlen wird verſichert, daß die Mächte in Be⸗ 
treff der Ausführung der Beſchlüſſe der Berliner 
Konferenz durchaus einig find und daß die gegen- 
thelligen Nachrichten der Journale jeder Begrün⸗ 
dung entbehren. In der heute uns zugehenden 
Nummer der „Rep. Fr.“ ſoll ein von Gambetta 
inſpirirter Artltel erſcheinen, welcher die grtechiſche 
Frage in ſehr zuverſichtlichem Sinne behandelt.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ enthält ein Telegramm 
aus Straßburg vom geſtrigen Tage, demzufolge der 
elſäſſiſche Staatsſekretär Herr Herzog zur Dispoſt⸗ 
tien geftelt ſet. Dieſelbe Nachricht IR auch der 
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Dentſchland. 


Berlin, 9. Juli. Die Barlamentoverbann: 
lung über die orientaliſchen Dinge hat die be 
mit einigen nichtsſagenden Redensarten abgefun 15 
die mit dem von England anderweitig t 5 
ten Eifer ſehr in Kontraſt ſteht. 1 8 engliſche 
Diplomatie bietet im Mugenblide ale ihre Künſte 
auf, um ſich der bewaffneten Beihülfe einer oder 
mehrerer Mächte gegenüber dem vermutheten Wi⸗ 
derſtande der Türkei zu vergewiſſern. Daß dieſe 
erſtt Gemeinſamkelt nur die Einleitung zu einer 
weitgreifenben Aktion auf der Balkanhalbinſel, zu 
k Koalition mit europäiſchen Zielen werden 
Fonnte, iſt eine ſehr naheliegende Annahme. Der 
Nachdruck, womit man zuerſt von Paris, dann von 
Petersburg den Gedanken eines bewaffneten Er⸗ 
ſcheinens an der Seite Englands zurückgewieſen hat, 
beweiſt, daß man ſich der Konfequenzen des erſten 
Schrittes wohl bewußt ft. Es iſt ſicher eine über⸗ 
triebene Befürchtung, wenn einzelne Blätter unter⸗ 
ſtellen, England beabſichtige eine Koalition gegen 
Oeſterreich und Deutſchland gelegentlich der grlechi⸗ 
ſchen Frage zu ſchaffen und mit dieſer Koalition 
die Liquidation der Türkei zu vollziehen. Allein 
ſicher nicht ohne Grund hat der „Temps“ vor eini⸗ 
gen Tagen als den Störenfried Europas die eng⸗ 
liſche Regierung bezeichnet und Frankreich bewahrt 
pie Reſerbe, die es ſich zur Zeit auferlegt hat, bis 
jetzt noch mit großer Schärfe. Die Verwickelun⸗ 
gen, die entſtehen könnten, wenn die Pläne Glad⸗ 
ſtone's und Dilke's ſich verwirklichten, find von jo 
tiefgehender Art, daß die Beſorgniſſe der europät- 
ſchen Regierungen wohl begründet ſind und die 
Vorſicht, mit welcher man die griechiſch⸗türkiſche 
Frage zu behandeln beginnt, ſehr wohl angebracht 

Die optim smart, welche die Offiztöſen 


ni 


agen, N ol der Berech „ 
daß die ruhige Betrachtung der Angelegenheit da⸗ 
mit gefördert werden könnte, als den thatſächlich 
herrſchenden Anſchauungen. Eine neue Kombina⸗ 
tion, welche die Balkanfragen „gründlich“ löſen 
ſoll, vertritt eine Wiener Korreſpondenz der „Deut⸗ 
ſchen St. Petersburger Zeitung“, eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Oeſterreich und Rußland. Schon 
daß ſolche Vorſchläge in einem jo ernſthaften Blatte 
auftauchen, iſt für die Lage charakteriſtiſch. In 
dem citirten Artikel heißt es: 

„Alles weiſt darauf hin, daß eine gewaltige 
Eruption auf dem ganzen Hämus zu erwarten iſt. 
Und da drängt ſich natürlicherwelſe die Frage auf: 
Was wird Europa, was werden die einzelnen Groß⸗ 
mächte dazu ſagen, was werden ſie thun? Von 
England und Frankreich behauptet man bereits, daß 
ſie eine maritime Aktion zu Gunſten Griechenlands 
unternehmen werden; Italien ſoll ſich ihnen an⸗ 
ſchließen wollen; Oeſterreich wird wohl ſchwerlich 
mit von der Partie ſein, aber ſicherlich auch nicht 
müßig die Hände in den Schooß legen. Oeſter⸗ 
reich wird und muß weiter vorrücken, wenn ein 
Großbulgarien entſteht, wenn der Reſt der Türkel 
in Europa zerſtückelt wird und der letzte Akt des 
Orientdramas ſeinen Anfang nimmt. Deutſchland, 


beißt ee, bewahrt ſich vorerſt für alle Fälle feine chileniſchen Armee beſetzten Gebietstheile im Süden 


Reſerve, bleibt beobachtend und deckt Oeſterreich der Provi \ 
nz Moquegua. Chile dagegen verpflichtet 
Rüden und i ER wenn dieſes zu einer Aktion ſich auf Grund eines Separat-Abfommens, die Pro⸗ 
* er are fren Nach 2 Und Rufe vinzen von Moquegua, Tacua und Arica an Boli⸗ 
= seen Nachrichten, daß es, via unter den weit Bedingungen zu 
wie 1876 nach Serbien, jet nach e en weiter feſtzuſetzenden Bedingungen 3 


überlaſſen. 
maſſenhaft entlaſſene oder beurlaubte Soldaten ſende. Att. 2. Peru tritt die beiden Thurmſchifft 
Ich weiß nicht, was an der Sache Wahres iſt, jr barsch, 


„Manco Capac“ und „Athahualpa“, ſowie die 
aber ich muß konſtatiren, daß man hier die gedach⸗ ganze Feſtungsartillerie von Callao an Chile ab 
ten Nachrichten allgemein glaubt und daß man 


und verpflichtet ſich, die Feſtungswerke von Callao 
vielfach jagt, „Rußland habe gewiſſermaßen in offi- zu ſchleifen. Ebenſo bleibt Peru verbunden, feine 
ztöſer Form eine neue Orientaktion eingeleitet“. Kriegsflotte innerhalb der nächſten 20 Jahre nicht 
Es muß bemerkt werden, daß man darob durchaus 


zu vermehren, noch die Befeſtigungen Callao’s wie⸗ 
ncht erſchreckt iſt. Nicht eine ruſſiſche Aktion an 8 Ru 


ſich perhorreszirt man hier, ſondern nur eine 
ſolche, die ſich gegen die öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſen ehren würde; nicht das Großbulgarien an 
und für ſich wird heute hier A tout prix negirt, 
ſondern nur ein Großbulgarien ohne anderweitige 
Entſchädigunz für Defterreih kann man nicht zu- 
lafjen. Wenn, wie es allen Anſchein gewinnt, die 
Berliner Konferenz lediglich eine Art Vorſpiel zum 
letzten Akte des Orientdramas war, wenn die Dinge 
eine Wendung nehmen, daß die europätſche Türkei 
verſchwinden oder doch einen gewaltigen Schritt zur 
gänzlichen Auflöſung thun ſoll, mit anderen Wor⸗ 
ten: wenn die dritte Theilung der Türkel beginnt 
— und es ſcheint dies nur mehr die Frage einer 
ſehr, ſehr kurzen Zeit zu fein — dann wäre es 


Haltung längſt eine tiefgehende Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen dem Statthalter und dem Staatsſekre⸗ 
tär beſtanden zu haben ſcheint. 

— Der König von Griechenland iſt von Pa⸗ 
ris kommend heute früh 7 Uhr 10 Min. auf der 
Lehrter Bahn hier eingetroffen und bei der Ankunft 
vom Geſandten Griechenlands Nangabe auf dem 
Bahnhofe empfangen und nach dem Hotel du Nord 
geleitet worden, wo derſelbe während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Berlin Wohnung genommen hat. Der 
Aufenthalt des Königs von Griechenland in Ber⸗ 
lin dürfte etwa zwei Tage dauern. 

— Der Salpeterkrieg zwiſchen Chile und 
Peru-Bolivia ſcheint ſich ſeinem Ende zu nahen. 
Die Erfolge der Chilenen haben trotz aller Anſtren⸗ 
gungen der Peruaner und Bolivier nicht rückgängig 
gemacht werden können. Chile hat ſeinen Gegnern 
Friedens vorſchläge gemacht, die nach den Zeitungen 
von Valparaiſo im Weſentlichen folgende Beſtim 
mungen enthalten: 


Art. 1. Pern und Bolivia anerkennen die 
Souveränetät der Republik Chile über die von der 


. Peru zahlt an Chile die geſammten 
Kriegskoſten und einen Betrag per 2,500,000 Pe- 
ſos als Kriegsſteuer, welche unter die chileniſche 
Armee zur Vertheilung gelangen. 

Art. 4. Chile verſpricht dagegen, die Hälfte 
der auswärtigen Staatsſchuld Peru's, welche in 
Händen von Ausländern ſich befindet, vom Zeit⸗ 
punkte des Kriegsausbruches zum damaligen Lon 
doner Börſenkurs zu übernehmen. 

Art. 5. Bis zur vollſtändigen Erfüllung der 
Peru auferlegten Verpflichtungen ſoll Chile auch be⸗ 
rechtigt fein, auf Koſten Peru's 6000 Mann und 
eine Eskadre in Callao, bezw. der dortigen Rhede, 
zu belaſſen. 

Dieſe Bedingungen find ſehr hart und bie 


„Branff. 319." zugegangen, Cine vine Bp 
gung fehlt noch, indeſſen iſt die Angabe keineswegs 
unwahrſcheinlich, da über die der franzöſiſchen und 
der ultramontanen Partei gegenüber einzunehmende | Kni 


10. Juli 1880. 


Peruaner halten ſich keineswegs ſo ſehr für beſiegt, 
um ſich Chile auf Gnade oder Ungnade über- 
geben zu müſſen. Es dürfte ſich ſchwer ein Prä⸗ 
fident oder General finden, ſolchen Friedens ver⸗ 
trag zu unterzeichnen; er würde bald der Volks⸗ 
wuth zum Opfer fallen. Doch geht Peru bei 
Fortſetzung des Krieges ſeinem Ruin unvermeidlich 
entgegen. 


Ebenſo dürften die Meldungen, daß am 10. gegen 
andere Kongregationen vorgegangen werden ſolle, 
unrichtig ſein; es kann vielmehr nur wiederholt 
werden, daß ein momentaner Aufſchub der Anwen⸗ 
dung der Dekrete in den Abſichten der Regierung 
zu liegen ſcheint. 

Das Amneſtie-Votum der Kammer wird von 
den Radikalen mit Genugthuung und unverhehltem 
Spott gegen den Senat begrüßt. Die Annahme 
im Senat mit ſchwacher Majorität, trotz der ent⸗ 
ſchiedenen Oppofition Jules Simons, gilt als gewiß. 
Pilger, ungefah 3000 an ber Zapl, trafen geſen London, 7. Juli. Die Mühen der Amis- 


Morgen in aray le Monial ein, wo eine * 
1 e e zu Gunſten der bedrängten leitung mindern ſich noch keineswegs für die Re⸗ 
Ordensgeſellſchaften gemacht werden ſollte. Die gierung. Geſtern ſah ſich Gladſtone veranlaßt, zu 
erſte Prozeſſion brach gegen 7 Uhr nach der Ka⸗ außergewöhnlicher Zeit einen Kabinetsrath zuſam⸗ 
pelle der Visitation auf. An 300 Prieſter mit men zu berufen. Der Umſtand, daß Lord Gran⸗ 
dem Kreuz und dem Banner marſchirten an der ville der einzige anweſende Pair war, läßt einiger⸗ 
Spitze des Zuges. Man bemerkte nur wenige maßen auf die Richtigkeit der in parlamentariſchen 
Männer, aber eine große Anzahl von Frauen, alle Kreiſen verbreiteten Anſeht ſchließen, da es ſich 
in Trauergewändern und brennende Kerzen in der weſentlich um ER. l welche vorläufig 
Hand. Gewöhnlich ſingen die Pilger bei ihrer noch Par Dr 4 nnahme harren. Die 
Wallfahrt nach der Kapelle das Ave Maria. Die⸗ vorgeſtrige AD 8 das iriſche Pachtſchutz⸗ 
ſes Mal wurden auf Befehl des Papſtes nur geſe war für die Stellung der Regierung mit 
Trauer - Pjalmen gesungen. Die klerikalen Ober- ren. Programm gewiſſermaßen bezeichnend. Die 
häupter, wie Chesnelong, Lücken Brun, Fleppel Se: wurde in zweiter Leſung — alſo im 
u. f. w., waren nicht gekommen, da fie durch die 2 ſaze — angenommen, doch beſtand ſie die 
Kammerdebatten in Paris zurückgehalten waren. Probe etwa wie das Argonautenſchiff die Durch⸗ 
Die Kapelle war ganz ſchwarz ausgeſchlagen und fahrt durch die Symplegaden. Zweiundzwanzig 
mit Bannern und Oriflammen geſchmückt. Der Liberale, darunter einige von Anſehen, löſten ſich 
dienſtthuende Prieſter hielt eine Rede, worin er die den der Partei, um gegen die Regierung zu ſtim⸗ 
Pilger und Pilgerinnen aufforderte, mit Demutg men. Gegen ſechezig Liberale, darunter wieder recht 
zu beten, um Verzeihung für die dem heiligen Her⸗ einflußreiche Perſönlichkeiten, blieben der Abſtimmung 
en augefügten Beleidigungen zu erhalten. Die pan na If dg Vorlage an und für ſich nicht 
Rede enthielt keine bireften polttſſhen Anſpiekun- fert been hoher Bedeutung, allein die Regierung 
m, auch nicht die Predigten, die dann folgten. ligt bejonderen e e ens find 
Polize 2 dom. . i] Fra A % 6 . und die Erfahrungen, we 5 fie durchzumachen hat, 
n nahm ſich in Acht, man Ta 6 : e 
0 die Regierung der Republi Spaß andere Vorlagen zu kämpfen haben... 
rſteht. Alle Frauen und Männer lagen auf den z ’ 
Anien. Die meiften lagen jogar 19 75 5 Geſicht Provinzielles. 
auf dem Boden, andere ſchlugen ſich mit den Fäu⸗ Stettin, 10. Juli. Der Eigenthümer Roſe⸗ 
fen und heulten und weinten. Auch Bauernweiber now in Grabow erhielt, als er das Grundſtück 
waren gekommen; ſie zeigten ſich aber keineswegs Birkenallee 3b erbaute, die Erlaubniß, zum Abfluß 
jo zerknirſcht, wie die großen Damen, die aus Paris des Regenwaſſers ꝛc. von dem Grundſtück einen 
gekommen waren. Am Nachmittag wurde Gottes- Zungenrinnſtein nach dem Straßenrinnſtein anlegen 
dienſt in der Baſilika von Paray le Monial ge- zu können. Er legte denſelben auch an, derſelbe 
halten, wobel ſich die nämlichen Stenen ereigneten, wurde jedoch ſpäter Seitens der Grabower Polizel⸗ 
wie in der Kapelle. Ein Jeſuitenpater aus Lyon Verwaltung wieder geſperrt und das auf dem 
hielt die Predigt. Am Nachmittag traf noch eine Grundſtück angeſammelte Waſſer nahm jetzt ſeinen 
größere Anzahl von Pilgern ein. Des Abends Abfluß nach dem daneben belegenen alten Grabower 
fand eine Prozeſſion mit Fackeln ſtatt, und die Kirchhofe. Da auf Letzterem, beſonders bei Regen 
Nacht wurde mit Gebeten in den verſchiedenen Kir- wetter, das Waſſer nun oft zwiſchen den Gräbern 
chen verbracht. Ein Theil der Pilger begab ſich ſtand, wurde Roſenow angehalten dafür zu ſorgen, 
heute nach Notre Dame de la Salette, die übrigen daß dies nicht wieder vorkomme, und da derſelbe 
lehrten nach Hauſe zurück. Zu Ruheſtörungen kam keinen anderen Rath wußte, brachte er den Zweig⸗ 
es nicht, ſo daß die Polizei nichts zu thun bekam. Rinnſtein in Ordnung. Weil die Polizei⸗Verwal⸗ 
Jedenfalls war aber das Schauſpiel ſehr unerquick- tung aber hierzu ihre Erlaubniß nicht ertheilt hatte, 
lich. Scenen, wie man fie geſtern in Paray le wurde Roſenow durch ein polizeiliches Strafmandat 
Monial ſah, hätten kaum in Spanien vorkommen in eine Geldſtrafe genommen. Derſelbe erhob hier⸗ 
können gegen Widerspruch und klagte zugleich gegen die 
Polizei- Verwaltung in Grabow bei dem Verwal- 
tungs-Gericht, indem er ſich auf ein Sachverſtändi⸗ 
gen Gutachten des königl. Baurath Thömer berief, 
welcher die Oertlichkeit unterſucht und auf Grund 
der Unterſuchung erklärt hatte, daß es nicht möglich 
ſei, einen anderen Abfluß als den nach der Straße 
zu ſchaffen. Auf den Widerſpruch gegen das 
Strafmandat entſchied das Fönigl. Schöffengericht 
in ſeiner Sitzung vom 7. Mai d. J. dahin, daß 
die Sache ſo lange zu vertagen ſei, bis das Ver⸗ 
waltungs⸗Gericht darüber endgültig entſchleden habe. 
Inzwiſchen war der Zweigrinnſtein von der Polizei- 
Verwaltung aufs Neue geſperrt, aber von Roſenow 
ebenſo ſchnell wieder hergeſtellt worden. Da er 
dazu natürlich keine polizeiliche Erlaubniß hatte 
(und wohl auch nie bekommen hätte), erhielt er 
wiederum ein Straf⸗Mandat zugeſchickt. Auf den 
darauf erhobenen Widerſpruch kam die Sache in 
der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts auf's Neue 
zur Verhandlung, ſchloß aber wiederum mit Ver⸗ 
tagung, da von dem Verwaltungs⸗Gericht eine Ent- 
ſcheidung noch nicht gefällt iſt und der Gerichtshof 
annahm, daß von dieſer Entſcheidung die Beſtäti⸗ 
gung des Straf- Mandats oder die Freiſprechung 


Ausland. 
Paris, 7. Jull. Die Pariſer und übrigen 
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Die belgiſche Gräfin d' Arſchott, welche be⸗ 
kanntlich am 30. Juni bei der Austreibung der 
Jeſulten aus dem Kloſter der Rue Sevres jo gro- 
pen Skandal erregte — fie nannte den Polizeiprä⸗ 
felten einen Schurken — und deshalb aus Frank- 
reich ausgewieſen wurde, hat den Jeſuiten 100,000 
Francs zum Geſchenk gemacht. Dieſe Dame ift 
die Tochter eines belgiſchen Wirthes und von ihrem 
Manne, dem Grafen d'Arſchott, ſeit längerer Zeit 
getrennt. Sie iſt eine jo heißblütige Freundin der 
Jeſuiten, weil ſie es ihnen verdankt, daß ſie trotz 
ihrer wenig hervorragenden ſozialen Stellung in 
allen ariſtokratiſchen Kreiſen Zulaß gefunden hat. 
In einer ähnlichen Lage wie ſie beſinden ſich übri⸗ 
gens ſehr viele heißblütige Jeſuitenfreunde und 
Freundinnen. Die Polizei, die über alles faſt eben 
ſo gut unterrichtet IR wie die Jeſuiten, dürfte je 
doch wohl bald die geeigneten Maßregeln ergreifen, 
um den größten Theil der Schreier, aber nament⸗ 
lich den weiblichen Theil derſelben, zum Schweigen 
zu bringen. 

Paris, 8. Juli. Eine von dem „Gau⸗ 
lois“ heute veröffentlichte Unterredung des Nun⸗ 
tius mit dem Miniſter Freycinet wird von 
dem „Univers“ als nicht ſtattgehabt dementirt. des Roſenow abhängig ſei. 

Der „Gaulois“ hatte gemeldet, der Nuntlus habe — Das nahe gelegene Glienken findet 
erklärt, im Falle die Regierung die Durchführung in neuerer Zeit immer mehr Zuſpruch, größere Fa⸗ 
der Dekrete durchſetze, würden die diplomatiſchen milien lenken gern ihre Ausflüge nach dem dortigen 
Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und der Republik freundlichen Schützenhaus, aber beſonders ſind es 
abgebrochen werden, welche Nachricht übrigens in Vereine und Innungen, welche Glienken als Ziel 
politiſchen Kreiſen ſofort wenig Glauben fand. ihrer Sommerausflüge wählen, da fie ſelten einen 


Are wo ſie ſich jo vollſtändig „unter ſich“ 
beluſtigen können. Dazu kommt die bequeme Ver⸗ 
bindung durch die Dampfer mit Stettin; denn 
ſelbſt wenn ſich eine Geſellſchaft keinen beſonderen 
Dampfer bis Glienken miethen will, iſt doch Gotz⸗ 
low leicht zu erreichen und der Weg von dort bis 
zum Schützenhaus in Glienken iſt jetzt ſo gut her⸗ 
geſtellt, daß ihn Niemand zu ſcheuen braucht. Es 
iſt daher nicht zu verwundern, wenn man dort meiſt 
eine luſtige Geſellſchaft antrifft, die ſich mit Scharf⸗ 
ſchießen, Kegelbahn und Taubenabwerfen amüſirt, 
während ſich die lieben Kleinen auf dem Spielplatz 
tummeln. Am Donnerſtag feierte der Verein der 
Tapezierer daſelbſt fein diesjähriges Königsſchießen, 
welches ſich einer großen Betheiligung zu erfreuen 
hatte und trotz des am Abend ſtrömenden Regens 
auf das Gemüthlichſte verlief. Bei dem Schießen 
errang Herr Mohrenberg die Könige, die 
Herren Biſchoff und Wulff die Ritterwürde. 
— Die hieſige Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗ 
Innung beging ihr diesjähriges Königsſchießen am 
8. d. Mts. auf dem Gartzer Schrey und errang 
Herr Tiſchlermeiſter C. Seifert die Königs⸗ 
würde 
— Selten iſt es Jemand vergönnt, die gol- 
dene Hochzeit zu feiern; um ſo erfreulicher muß aber 
das Feſt ſein, wenn es ſich, wie am Donnerſtag 
bei dem Schuhſtraße 9 wohnhaften Schneidermeiſter 
Schmalfeld, zu einer Doppelfeier geſtaltet, 
denn das Schmalfeld'ſche Ehepaar beging die goldene 
und ein Enkel deſſelben die grüne Hochzeit. Schon 
am Abend vorher wurde das Jubelpaar durch ein 
Ständchen von einem Quartett überraſcht, während 
am Feſtmorgen die zahlreichen Angehörigen von nah 
und fern herbeieilten, um ihre Glückwünſche auszu⸗ 
ſprechen, auch die hieſige Schneider⸗Innung hatte 
eine Deputation entſandt, welche dem greiſen Meiſter 
als Zeichen des Dankes für ſein jahrelanges Wir⸗ 
ken in der Innung eine ſilberne Fruchtſchaale über⸗ 
reichte. Am Nachmittag fand in der Jakobi⸗Kirche 
die Trauung des jungen Paares durch Herrn 
Prediger Katter und nachdem ſich beide Paare mit 
den Gäſten und in Begleitung des Geiſtlichen in 
die Schmalfeld'ſche Wohnung begeben hatten, daſelbſt 
die Elnſegnung des Jubelpaares ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte Herr Prediger Katter im 
Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers ein Geldgeſchenk. 
Mögen ſich die vielen an dieſem Tage aus gebrach⸗ 
ten Wünſche erfüllen und es dem noch rüſtigen 
Paare noch lange vergönnt ſein, im Kreiſe der 
Familie recht frohe, ſorgloſe Stunden zu verleben. 
— In der Nacht zum Mittwoch wurde in 
der Herren-Garderoben⸗Fabrik von H. Levin 
hier, neue Königstraße 1, von Dieben ein Einbruch 
verübt. Von den im Werthe von 70 Mark ent- 
wendeten Garderobenſtücken iſt heute Mittag bel 


einem muthmaßlich gefährlichen Hehler ein Theil] Vereinslokal des hieſigen Kriegervereins nach dem liche Geſundheit vor dem Leopoldſtädter Bezirksge⸗ 
mfgefunden worden und glaubt man den Dieben] dienſtlichen Thelle des Appells Konzert im Garten eicht zu verantworken haben. Die Gheſchichte, we 

Somit auf die Spur zu kommn ñ ſtatt, wohn die Kameraden mit ihren Familien ziem- gen beren die Doktorsgattin vor Gericht eitirt wer⸗ 
5 A Pr we 5 * 


e 8 
Herr G. Keilau 
Pommern 


Paradeplatz 4, vis-a-vis der Hauptwache, unter 
der Firma „Kitzinger Perle“ eröffnet, was den 
vielen Freunden dieſes edlen Gebräus ſicher ange⸗ 
nehm ſein wird. 


Prüfung für den einjährig⸗-freiwilligen Militärdienſt 
wird im Laufe des Monats September d. J. flatt- 


der General⸗Agent lich zahlreich erſchien en waren 
ür 3 des Th. Ehemann ſchen fißzinger mllklen des tt 
Export-Blers, hat neben ſeinem Haustgeſchäft „Bat begab ſich Holg⸗ 
ber Hof“ in der gr. Oderſtraße noch eine Filiale bis gegen 


finden. Diejenigen im Regierungs Bezirk Stettin ſeiner Ehefrau die Aufnahme verweigert wurde, hat 
wohnenden jungen Leute, welche ſich in dieſem Ter- ſeinem Leben ein Ende gemacht. Paſſanten fanden 
mine der Prüfung unterwerfen wollen, haben ſich 
bis ſpäteſtens den 10. Auguſt d. J. bei der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion ſchriftlich anzumelden und mit 
ihren Anmeldungs⸗Geſuchen ihren Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
burtsſchein, die hinſichtlich der Richtigkeit der Unter⸗ 
ſchrift durch eine öffentliche Behörde beglaubigte 
Einwilligung des Vaters oder Vormundes in die 
Ableiſtung des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes, worin 
gleichzeitig die Verpflichtung zur Tragung der Equi⸗ 
pirungs- und Unterhaltungskoſten des Dienſtjahres 
ausgedrückt fein muß, ein polizeiliches Zeugniß über 
ihre moraliſche Führung und ihren, von ihnen ſelbſt 
gefertigten Lebenslauf einzureichen, widrigenfalls ihre 
Zulaſſung zu dem gedachten Prüfungs⸗Termine nicht 
Berechtigt zur Betheiligung an bie- 
ſer Prüfung ſind diejenigen jungen Leute, welche 
das 17. Lebensjahr bereits zurückgelegt, das 20. 
aber noch nicht überſchritten haben, ſondern das⸗ 
ſelbe erſt im Laufe des Kalenderjahres 1881 voll- 


erfolgen kann. 


enden. 
— Dem Kaſtellan Wolff zu Züllchow iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


+ Arnswalde, 8. Juli. Am 30. v. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, fand im Kreishauſe zu Arns⸗ 
walde eine General- Verſammlung des vaterländi⸗ 
ſchen Frauen-Vereins ſtatt, zu welcher ſich die Mit- 
glieder recht zahlreich eingefunden hatten. 

Der bei einem hieſigen Ackerbürger dienende 
Knecht W. hat am Sonntag verſucht, ſich in dem 
Klückenſee zu ertränken, iſt jedoch mit einem naſſen 
Bade davongekommen, da zwei Gras mähende Ar. 
beiter ihn wieder aus dem Waſſer gezogen. Als 
Motiv giebt der Knecht an, von ſeinem Herrn ſeien 
ihm 15 Mark für den Fall verſprochen, wenn das 
Vieh deſſelben auf der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung prämtirt werden würde. Letzteres ſei nun 
geſchehen und da ſein Dienſtherr ſein gegebenes 
Verſprechen nicht gehalten, jo ſei er in Noth ge⸗ 
kommen und habe ſich das Leben nehmen wollen. 

Der Ritterſchaftsrath v. Schuckmann auf Rohr- 
beck bei Arnswalde macht die Grundbeſitzer des 
Kreiſes im Intereſſe des Realkredits auf die Vor⸗ 
theile aufmerkſam, welche ih für fie aus der Be⸗ 
theiligung beim „Neuen brandenburgiſchen Krdit⸗ 
Inſtitut“ ergeben. Dieſe Vorthelle haben ſich in- 
zwiſchen durch den gegenwärtigen günſtigen Kurs⸗ 
fand der landſchaftlichen Central-⸗Pfandbriefe noch 
erheblich geſteigert. In den meiften Fällen wird 
nämlich bei dem den Nennwerth ziemlich erreichen⸗ 
den Pfandbriefskurſe die Entnahme eines baaren 
Kursdifferenz-Zuſchuſſes entbehrlich werden, wodurch 
ſich auch die von den Darlehen ſonſt zu entrichten 
den Jahreszahlungen vermindern. ö 

Am Sonnabend, den 3. d. Mts., fand im 


.. 


deſſen in den Tauzſaal und 


apfer getanzt. h N 


Uhr 


mehreren Stunden eingetre'en war. 


geſchafft. 


ſchen Sommergarten ſtatt. 


recht große Zahl Anhörer herbeigelockt. 


gemeldet. 


Bermifchtes. 

— Der Komfort ſteigt auch bei den europäl- 
ſchen Eiſenbahnen von Jahr zu Jahr. In der 
Ringhoffer' ſchen Waggonfabrik in Smichow bei Prag 
wurde ſoeben ein für die ruſſiſche „Libau⸗Romny⸗ 
Eiſenbahn beſtimmter Familien - Train des Herrn 
Wladimir v. Mekk vollendet. Dieſer Train ſtellt 
eine komplete komfortable Wohnung dar und hat 
den Zweck, hohen Perſönlichkeiten, welche gezwungen 
ſind, weite Reiſen zu unternehmen, oder ſich lange 
in kleinen Stationen, wo bequeme Unterkunft nicht 
zu ſchaffen iſt, aufzuhalten, alle Bequemlichkeit und 
den Erſatz für eine Hotel⸗Wohnung zu bieten. Der 
Zug beſteht aus zwei mit einander durch ein Souflet 
verbundenen Wagen. Der eine enthält einen offenen 
Balkon mit Gallerie, ein Vorzimmer, das gleichzeitig 
Ausſichtszimmer if, Schreibzimmer, Schlafzimmer, 
Salon, Kinderzimmer, Badekabinet mit Douche, 
Dampfkeſſelraum, Tollette und Kloſet; der andere 
Wagen enthält einen Speiſeſaal, ein Anrichtezimmer, 
Dienerkoupee, Küche mit einem Schlafkoupee für die 
Köchin, Vorzimmer, Kloſet u. ſ. w. Die Aus- 
ſtattung der Zimmer iſt, wie man ſich leicht denken 
kann, höchſt zweckentſprechend und elegant, im Salon 
fehlt ſelbſt ein Pianino nicht. Beheizt werden die 
Wagen mit Dampf oder mit heißem Waſſer, dle 
Beleuchtung kann ſowohl durch Gas als Kerzen er⸗ 
folgen. Jeder der beiden Wagen ruht auf zwei 
Truckgeſtellen mit je 2 Achſen; dieſe Trucks ſind 
drehbar und können ſich daher in jeder Kourve 
radikal ſtellen, fo daß ſelbſt die größte Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit keinen Einfluß auf die Betriebsſicherheit hat. 

— Eine tragikomiſche Geſchichte.) Am 26. 
d. M. wird ſich die Gattin des Bandwurmdoktors 
Schneid wegen der Uebertretung gegen die körper⸗ 


Es ſing leider in- den ſoll, iſt tragiſch und komiſch zugleich und at 
onzerts un zu regnen, die Geſellſchaftſ ich nach der vorllegenden Anzeigt folgend 
9 verde zugetragen: Herr Dr. 


Ta 
rinnen 
M. Schneid, der Gatte der 
7 0 4 

ngeklagten Frau, 


Vermaten zu 


zur Erinnerung an die Schlacht von Königgrät be- gebrauche in gtarlsbad. In heiner Abweſenheit ver- 
fanden ſich in heiterſter Stimmung und trennte ſieht deſſen Gattin die laufenden Bandwurmgeſchäfte 


man ſich allfeits mit dem Verſprechen, beim näch- und jo kam es auch, daß vor Kurzem ein 


Mann 


ſten Appell recht zahlreich wiederum mit Familien ſich ihr vorſtellte, der, wie es in dem ſchwermülhi⸗ 
— Der Herbſt- Termin zur wiſſenſchaftlichen zu erſcheinen. 


Der vor ungefähr 8 Tagen aus Polen heim im Leib“ hatte. Der unglückliche Mann wird von in Santiago und Lima angewieſen, 
gelehrte Brunnenmachergeſelle Subke, welchem von] der Doktorsgattin ſehr freundlich empfangen und gen in dieſer Beziehung zu ſondiren. 


gen Liede jo ſchön beſungen wird, ein „Bandulthier 


Hypotheken ⸗Certiſtfate. 


ihn heute Morgen an einer Stakete des Zaunes 
der Knabenſchule erhängt. Obgleich er ſofort los⸗ 
geſchnitten und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 
wurden, blieben dieſelben erfolglos, da nach dem 
Gutachten des erſchienenen Arztes der Tod bereits ſeit 
Mittelſt Trage- 
korbes wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 


Unter Leitung des Kapellmeiſters Kohlmann 
aus Stargard fand heute Nachmittag ein großes 
Militär⸗Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 
Kolberger Grenadier⸗Regts. Nr 9, im Scharlook⸗ 
Das Konzert war 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt und hatte eine 


Soviel bekannt geworden, haben ſich bis jetzt 
etwa 20 Bewerber um die hieſige Bürgermeiſterſtelle 


gierung 


nachdem ſie ihm die beſten Ausſichten über das Ge⸗ 
lingen des Unternehmens geſtellt 25 braut fie 8 
ein Tränklein, welches er ſofort zu ſich nehmen 
muß. Er thut, wie ihm befohlen wird, allein es 
ſcheint, daß von der Doktorin zu viel des Heilſa⸗ 
men in den Trunk geſchüttet worden iſt, denn die 
Wirkung beginnt, noch ehe die Sitzung begonnen 
hat. Beſtürzt eilt der Mann auf die Straße, er 
will einen regelrechten Arzt aufſuchen und flucht 
ſelnem Schicksale, welches ihn einem weiblichen Arzt 
zugeführt hat. Allein es iſt, als ob die Arzneien 
ihn verfolgten; auf der Straße überkam ihn ein 
neuerlicher Anfall. Jetzt beginnt er zu heulen und 
zu ſchreien, und wird von einem Wachmann, wel⸗ 
cher der Sache nicht auf den Grund ſehen kann 
— arretirt. Allein es ſuht geſchrieben: 
mußt es dreimal ſagen“, un unſer Mann mußte 
auch dieſes Diktum angeſichts dis amtirenden Kom⸗ 
miſſärs an ſich erproben. Seht wäre es ihm bei⸗ 
nahe ſchlecht ergangen. Der humane Kommiſſär 
erkannte indeß bald, woran es fehle, er ließ ſchnell 
einen Arzt holen, welcher dem armen Menſchen lin⸗ 
dernde Mittel verordnete. Nachdem er ſich wieder 
erholt hatte, erzählte er, wie ſich Alles zugetragen 
und das Poltzeikommiſſariat ermangelte nicht, gegen 
Frau Doktor Schneid eine Anzeige wegen Uebertre⸗ 
120 gegen die Sicherheit der Geſundheit zu for- 
muliren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 9. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte geſtern der Vorſtellung im Theater bel und 
machte heute früh die gewohnte Brunnenpromenade. 

Karlsruhe, 9. Juli. Die „Bapiſche Landes⸗ 
Zeitung“ bringt eine Erklärung des Landtags abge⸗ 
ordneten Baumſtark, worin derſelbe die Zeltungs⸗ 
meldung, daß er namens der Kurie über die Wie 
derbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhls in Freibur 
Unterhandlungen geführt habe, es 

e. 


Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilfe erwiderte im weiteren Verlaufe der 
Sitzung auf eine Anfrage Mactver's, die surtaxe 
d'entrepot ſei nur in deutſchen Zeitungen ange⸗ 
regt, nicht aber in der deutſchen Legislative vorge⸗ 
ht worden England genteße Deutſchland gegen⸗ 
über die Rechte ber meiſtbegünſtigten Nation; es 
sei kein Wenn, arzunehr Faß die deniſche Ne 
Fug land aug ine eien werde als cn. 
Na „ Gladstone habe die Ermäßigung 
ben made icht aufgegeben, ſondern nur dis zur 
nächſten Seſſion vertagt. 

London, 9. Juli. Der „Times“ wird aus 
Philadelphia vom 8. d. M. gemeldet, vie Untons⸗ 
Regierung fei geneigt, den Frieden zwiſchen Chili 
und Peru zu vermitteln und habe ihre Vertreter 
die Regierun⸗ 
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In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


10) 


Der ſchlaue Ned hatte die Zeit des Wartens 
benutzt, um ſich Stiefel und Strümpfe auszuziehen, 
und dieſelben dann zu wechſeln, alſo die letzteren 
über die erſteren zu ziehen. Auf dieſe ſinnreiche 
Weilſe, deren Erfolg er ſchon „ft erprobt, vermied 
er jedes Geräuſch und Fonnt, da er im Laufen 
ſehr geübt war, feinen Vo⸗derſchatten ohne große 
Anſtrengung, bevor dieſer das Ende der Straße 
erreicht hatte, einholen. 

Bob ging jetzt, vo jeder Verfolgung ſich ſicher 
wähnend, langſam welter, bog in die Parkſtraße 
ein und ſchritt, di dampfende Havanna im Munde, 
vieſelbe ruhig erclang, bis er vor dem Grosvenor⸗ 
Hotel Halt wachte und im nächſten Augenblick im 
Innern defelben verſchwunden war. 

Kapitän Ned nickte befriedigt vor ſich hin und 
wartete geduldig zehn Minuten. Nach Ablauf der⸗ 
ſelben ſchritt er auf das Hotel zu, klingelte mit 
edler Dreiſtigleit und fragte den ihm öffnenden 
Portſer, ob Doktor M'Lean im Hotel logire? 

„Nein,“ verſetzte der Cerberus unwirſch, indem 
er zu gleicher Zeit die Thür ſchließen wollte. 
Ned ſchob raſch den Fuß zwiſchen Thür und 
Angel, drückte dem Portier ein Golpſtück in die 

d und fragte weiter: 
* * 3 nicht der Doktor, welcher vor un ⸗ 
gefähr zehn Minuten in vas Hotel trat?“ 

„Nein, das war ein Amerikaner.“ 

„Sein Name ?“ 

Kapitän Ner drückte dem Portier ein zweites 
Wolbſtüc in die Hand. 

„Mr. Bennett aus Newpork.“ 

„Ich danke, Sir!“ 

) Unfer Kapitän eilte fort, er hatte einen weiten 
Weg nach Hauſe, da er nur dort übernachten durfte. 
Der gute Ned, welcher ſich bereits ein bedeutendes 
Vermögen unter den Augen der Polizei erworben 
hatte, ſeufzte bei dieſem Gedanken und ſehnte ſich 
unausſprechlich nach dem Moment, wo er das ge⸗ 
meine Arbeiterviertel Southwark verlaſſen und als 
vornehmer Mann ſein Leben in völliger Freiheit 
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Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 9. Juli Wetter veränderlich. Temp. + 
19e R. Barem. 28,6. Wind SO 

Weizen feſter per 1000 Klgr Into gelb nl 215.—220, 
weiß. 216. 222 per Juli 217,5 bez, per Juli An 
207 nom., ner Septemder⸗Oktober 193—196 195,5 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inl. 192 195, 
ruſſ. 186—190, per Juli 181—182 bez., per Sul: 


Augnſt 171,5 bez., per September⸗October 163,5 —164 bez.] Kaffenbeftand . . 


Gerſte ohne Handel. 
Soker ſtill, ver 1000 Mar. Info Monm 157162, 
if. 150— 153 bez. 

Erbſen ohne Handel 

Suterrübſen walter, per IX Kier foto neuer 225 


235, feiner 240— 245, per September Oktober 257 bez. 
A. 


küſfig, bei Kleinigk. 56 Bf., ver Juli 58,25 Bf., 56 bez. 

per September⸗Ottober 56,25 Bf., 56 bez. 
Spiritus höher, per 10,000 Stter % loko ohne 
63,8 bez., do. mit Faß 63,6 bez., per Juli⸗ 
mauft 63,6 bez. u Gd, per Auguſt. September 62,7 
62,8 bez., ver Sentember-Oftober 57,5 bez. u. Bf., per 

Ottober⸗November 54,5 bez. 

foto 10,10 10.15 tr. bag. 


Betroleum ver 50 Kilo 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 11. Juli, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
err Prediger de Bourdeaux um 8 Uhr. . 
err General⸗Superintendenk Dr. Jaspis um 10 / Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2¼ Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Mittwoch Morgens 8 Uhr Ordination: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Mach der Predigt Veichte und Abendmahl.) 
err Prediger Pauli um 2 Uhr. 
err Prediger Müller um 5 Uhr. 
der Johauuis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr 8 um Eh an bach) 
ach der Predigt Beichte un mahl. 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
der St. gen und Bauls-Sirhe: 
Herr Reg und Konſiſtortalrath Dittrich um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuftadt); 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Ju der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße): 
ormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
N In der Lukas -⸗Kirche: 
Her Prediger Hübner um 10 Uhr. 
der Kückenmühle: 
Herr Baftor —— 0 1 4 
orney in Bethanien: 
Herr Pafor Vine um 10 mn. 2 
orney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
di In Grabow: 
Herr Prediger . um 10½ Uhr. 
1 üllchow: 
Herr Prediger Goffgann um J Uhr. 


o 
Baptiſten⸗Kapelle. 
Am Sonntag, den IL. Juli, Vormittags 9%, 

Uhr, Gottesdienſt und Predigt don Herrn Prediger 
Berneike aus Königsberg, 

Nachmittags 4 Uhr von Herrn Prediger 

Wiehler aus Neetz, 
am Montag Abend 8 Uhr von Herrn Prediger 
trehle aus Breslau. 
Zutritt frei. 


Bf. BE 5 
Rübdl wenig verändert, per 100 Kigr loks ehne Faß 


genießen durfte. — Nun endlich, als er den rech⸗ 
ten Nachfolger gefunden zu haben glaubte, ſollte 
dieſer ihn nicht blos in ſeiner Hoffnung, die Kette 
abftreifen zu können, betrügen, ſondern zum Ueber⸗ 
fluß auch noch den Boden unter den Füßen ihm 
fortziehen?“ 

„Gemach, Mr. Bob, gemach,“ murmelte er, „ich 
bin noch um ein Procent ſchlauer als Du und 
balte Dich jetzt wie den Maikäfer am Faden. Wlllſt 
Du mein Haus in Southwark beziehen, nun wohl, 
dann treibe, was Du willſt, nenne Dich Doktor 
MLean oder Bennett, ich werde Dich nicht ver- 
rathen. Wo nicht, ſo liefere ich Dich ohne Er ⸗ 
barmen ans Meſſer.“ 

Der Kapitän hielt ſtets fein Verſprechen, ſelbſt 
die Polizei konnte ſich auf fein Wort verlaſſen. 
Aber er ſehnte ſich in der That darnach, ein ehr⸗ 
licher Mann zu werden, fern von dem Schauplatz 
ſeiner jetzigen Wirkſamkeit als freier Gentleman in 
der gut 
dem Chef der Polizei auch wirklich die Erlaubniß 
erhalten, ſobald er für einen zuverläffigen Nachfol⸗ 
ger geſorgt, ih, wohin es ihm gefiel, zurückzlehen 
zu dürfen, ohne durch beſondere Aufmerkſamkelt fer- 
ner behelligt zu werden. 

Den Kopf voll Entwürfen und Plänen, erreichte 
Ned feine Burg, während der ahnungsloſe Bob 
ſich ohne jegliche Gewiſſensſkrupel, mit dem genug⸗ 
thuenden Gefühl, ſeinen Abend glänzend verwerthet 
zu haben, den Armen des Schlafes überließ. 


Sechstes Kapitel. 
Drachenſaat. 


Am nächſten Morgen zeigte der Himmel ein voll⸗ 
ſtändig heiteres Antlitz. Die Aprilſonne ſtrahlte 
mit mailichem Glanz herab auf die erwachende 
Flur und ſelbſt die alte Nebelſtadt London machte 
ein helles und fröhliches Geſicht. 

Vor dem Grosvenor-Hotel hielt die glänzende 
Equipage Mr. Palmer's; der alte Herr machte 
dem Neffen und Erben ſeines Jugendfreundes einen 
pflichtſchuldigen Gegenbeſuch und lud ihn ein, mit 


nach der City zu fahren. | 
We Palmer Hinzu. 


„Ich werde Sie nachher nach der Bbrſe führen 
und dort einigen Freunden vorſtellen,“ ſetzte er, 
auf feine Uhr blickend, hinzu, „letzt habe ich keine 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 
Status pro ultimo Juni 1880. 
Activa. di 


erthpapiere, als Staatsanleihe, 
Landſchaftliche Pfandbriefe und ü 
garant. Eiſenbahnobligationen | 
im Kourswerthe v. 1,566,885 M. 


angenommen dum Nennwerth v. 1.5 800 
Wechſel a 3,104 — 
Hypothekenforderungen g 25,815,032 
Tara haftsgrundſtücke 1 4 
Mobilien und Itenſilien | 000 — 
Mk. | 27,695,010)54 
Passiva, 

Außer der Solidarhaft der Ge 

noſſenſchaftsmitglieder haar ein⸗ 
ezahlte Geſchäftsantheile. . Mk. 856,500 — 
E ee er aa ah 262,559)02 
Ertra⸗Reſervefond 5 100,000 — 
Hypotheken⸗Depot⸗Kont dz 643,289.20 
Hypotheken⸗Amortiſations⸗Konto „ 228.627 50 
Kontocorrent⸗K ont 595,405114 
Circulirende Hypothekenbriefe . „ | 23,848,500 — 
Noch nicht präſentirte Koupons . 407,416165 

Noch nicht präfentirte Dividenden⸗ 
; 13,181 — 
Depoſiten und Spargelder. „ 742,532,038 


Mk. | 27,695,010)54 
Der Vorſtand. 
M. 


Die Residenz Schwerin i 


mit ihrer wunderbar schönen Umgebung, ihren zahl- 
"eichen Seeen, grossartigen Laubwaldungen und 
Arkanlagen, ihren berühmten Baudenkmälern, Kunst- 
Schätzen und sonstigen Annehmlichkeiten eignet 
sich vorzüglich nicht allein zum Besuch für Tou- 
Pisten und (insbesondere in seinem klimatischen 
Kur- und Bade-Orte Zippendorf) zum Semmer- 
aufenthalt, sondern auch wegen billiger Woh- 
nungen zum bleibenden Wohnort. Aus- 
kunft uber lokale Verhältnisse ertheilt gern der 
Vorstand der Gemeinnützigen Gesell- 
schaft für Schwerin 1M. 


Wasserheilansttal 


Bad Elgersburg 


6 im Thüringer Walde. 
eſammtes Waſſerheilverfahren. 
lectrotherapie und Maſſage. 
Director Dr. Mare. 


Die Gewinne der V. 
Klaſſe Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſteiner Lotterie ſind ſo⸗ 
eben eingetroffen u. können 
gegen ückgabe der Ge⸗ 
winnlooſe in Empfang 
genommen werden. 
neuerungslooſe zur VI. 
Klaſſe, } wg am 21. 
d. M., find à 3 M. bei 
Verluſt des Anrechts bis 


Onkels Handſchrift,“ 


147,734.54 13. 


N. 


[ ihrer geh., daſelbſt bel 


Er- 


Minute länger Zeit und muß um etwas Eile bit⸗ 
ten, Sir!“ 

Mr. Bennett hatte im Grunde keine Luſt, die 
Einladung anzunehmen, doch durfte er den alten 
Herrn nicht erzürnen, und beeilte ſich deshalb, dem 
Wunſche deſſelben nachzukommen. Er ſchob einen 
Brief in die Bruſttaſche feines eleganten Ueberzie⸗ 
hers und bat Mr. Palmer, bei der Poſt halten zu 
laſſen, um etwaige für ihn dort liegende Briefe 
mitzunehmen. 

„Soll geſchehen,“ nickte der Kaufmann und nach 
wenigen Augenblicken rollten ſie im offenen Wagen 
durch das elegante Weſtend. 

Als ſie vor dem Poſtgebäude hielten, wollte Pal- 
mer den Diener hineinſenden, doch ſchon war Ben- 
nett hinausgeſprungen und in die Poſt geeilt, — 
worauf er nach zwei Minuten wieder im Wagen 
ſaß. 

„Briefe und dergleichen beſorge ich ſtets perſön⸗ 


en Geſellſchaft zu leben und hatte er von lich,“ ſagte er lächelnd zu dem erſtaunten Kauf⸗ 


mann, „man giebt dem Diener ſich ſo zu ſagen 
in die Hand, wenn man demſelben die Beſorgung 
feiner innerſten Beziehungen überläßt.“ 

„Wohl wahr,“ nickte Palmer, „ſelten denkt der 
Menſch daran, wie leichtſinnig er oft ſeine geheim⸗ 
ſten Gedanken, vielleicht gar ſeine Ehre der frag⸗ 
lichen Redlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit eines Drit- 
ten preisgiebt. Es freut mich, ſoviel Vorſicht und 
Berechnung bei Ihnen zu finden, Str, da ich dieſe 
beiden Eigenſchaften hochzuſchätzen weiß.“ 

Bennett verbeugte ſich lächelnd und meinte, daß 
ein guter Kaufmann ohne dieſe Eigenſchaften nicht 
denkbar fet, welche Beſcheidenhelt Mr. Palmer ſehr 
zu gefallen ſchien. 

„Wie gefällt Ihnen Miß Alice?“ fragte er plötz⸗ 
lich, zu dem Amerikaner ſich neigend. 

„So außerordentlich, Sir, daß ich feſt entſchloſſen 
bin, fie über den Ocean zu entführen.“ 

„Ich wünſche Ihnen Glück dazu, Mr. Bennett! 
— wie ich geſtern mit Vertznügen bemerkt, beſitzen 
Sie der geiſtigen Waffen genug, um ein ſo ſtolzes 
Herz, wie das meiner Tochter, zu feſſeln; gebrauchen 
Sie dieſe Waffen mit Klugheit und Geſchick. Apro⸗ 
pos, haben Sie Briefe aus Newyork empfangen?“ 


„Ja, Sir, doch trägt der Brief nicht meines 
verſezte Bennett beſorgt, 


Termine vom 12. bis 17. Juli. 
In Subhaſtations ſachen: 
12. A.⸗G. Stettin. Die den Erben der Pritzkow'ſchen 
Erben geh., in Nieder⸗Zahden bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Jacobshagen. Das dem Hausbeſitzer Erdm. 
Friedr. Beyer jr. geh., in Ball bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Paſewalk. Das dem Tiſchler und Gaſtwirth 
Adolf Balke geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Jacobshagen. Die dem Müller Otto Hellm. 
Bernh. Lehmann geh., in Ravenſtein bel. Grundſt. 
A.⸗G. Greifenberg. Das dem Handelsmann Aug. 
3 ank geh, in Plath Ser. Grundſtück. 
Demmin. Das c Ernſt Th. 
Grun 8 IR 
Das dem Maurermſtr. Joh. Palmroth geh., 
hierſelbſt, Bellevueſtr. el. Grundſtück. 
1 In Konkursſachen: 
12. Arch. Stettin, Prüfunge⸗Termin: Cigarrenfabr. 
Paul Bord hierſelbſt. 
fungs⸗Termin: Kaufleute Ad. Braun & Ad. 
Cohn, i. F.: Ad. Cohn & Co., hierſelbſt. 
Prüfungs⸗Termin: Kfm. Hennings, Grabow a / O. 
13. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Franz 
Sorge hierſelbſt. a 
G. Stargard. Prüfungs⸗Termin: Zuckerwaaren⸗ 
fabrikant Leo Dörge, i. F.: Dörgs & Jäger, dal. 
15. A.⸗G. Stargard. Prüfungs⸗Termin: Vierverleger 
Jul. König daſelbſt. 


0 Eine prachtvolle 
amilien⸗Bibliothe 
6 Werke für 15 Mark!! 


Inhalt: 

Schiller's ſämmtl. Werke mit Illuſtrationen 
und einem Titelbild nach W. v. Kaulbach, 
ſehr elegant gebunden, 

Göthe's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Leſſing's Werke, ſehr elegant gebunden, 

geturich Heine, Der Liederdichter, 

Körner's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Literaturgeſchichte aller Völker der Erde 
von den älteſten Zeiten bis zur Neuzeit (1873). 

Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, Göthe, 

Leſſing, Heinrich Heine, Körner und die 

Literaturgeſchichte aller Völker, unter Garantie 

für neu, complet und fehlerfrei 


zuſammen für nur 15 Mark!! 


Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 
vis. Aufträge werden prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


— 


N 


3.3.88 alenl-bureau 
8 Brandt «G.Wx.Nawrocki 
5 Se BERLIN.W. 


Kranken, ſelbſt ſolchen, welche an 
chronſſchen Nebeln leiden und beſonders 
denen, welche jede Hoffnung ſchon auf⸗ 
egeben, wird als befter Ra geber das 

uch über „Krankheitsſtoffe“ drin⸗ 
gend empfohlen. Die Schrift, welche 
auf Erfahrungen einer 50jährigen Wirk⸗ 
ſamkeit baſirt, iſt gegen Einſendung von 
10 Pf. Porto gratis zu beziehen durch 
Prof. Wumdram sc., Bückeburg. 


Wichtig für Alle. 


uv qun spa 


Ein Grundſtück mit Laden, in Fort Preußen gelegen, 


Preußiſche Antheilſcheine in verſchiedenen Abſchnitten. iſt mit 3000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 


Pläne und Liſten ſämmtlicher Lotterien gratis ein⸗ 
zuſehen bei mir. 


Offerten bei Herrn Neumann, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 20—21, im Laden erbeten. 


„mein Telegramm könnte ebenfalls ſchon beantwor⸗ 
tet ſein. Ich befürchte in der That das Schlimmſte. 
Sie erlauben, Sir?“ 

Er zog bei dieſen Worten einen Brief hervor 
und riß das Kouvert auf. Raſch überflogen ſeine 
Augen den Inhall. 

„Was iſt das?“ ſtammelte er beſtürzt, „Mr. 
John Bennett iſt noch am Tage meiner Abreiſe 
tödtlich erkrankt und in der darauf folgenden Nacht 
verſchieden! Großer Gott, wäre ich doch bel ihm 
geblieben, aber er trieb mich faſt gewaltſam fort 
und ſpottete meiner Angſt!“ 


„Sie dürfen ſich keine Vorwürfe machen, Sir!“ 
ſagte Palmer tröſtend, „da Sie ſeinem Leben keine 
Spanne zuſetzen und ſeinen Tod nicht hindern 
konnten. Ueberlegen wir die Sache kaltblütig, da 
Sie nun wohl ſo raſch als möglich nach Newyork 
zurückkehren müſſen. Hat Mr. John ein Teſtament 
hinterlaſſen?“ 

„Allerdings, Sir, er hat mich darin zum Uni⸗ 
verſalerben eingeſetzt.“ 

„Gut, dann wäre die Hauptſache in Ordnung, 
nickte Palmer, „da es nun zum Begräbniß ohne⸗ 
hin zu ſpät —“ 

„So könnte ich die Abreiſe ſehr wohl noch eine 
Zeitlang aufſchleben, ohne die Pietät gegen den 
Verſtorbenen zu verletzen,“ fiel Bennett haſtig ein, 
„ſollte das nicht auch Ihre Meinung fein, Sir?“ 

Palmer nickte. 

„Sie werden jedenfalls einen tüchtigen Vertreter 
dort haben, Sir?“ 


„Derſelbe, ein Mr. Henderſon, ſchreibt mir eben 
dieſen Brief; er führt an, daß er feit dreißig Jah⸗ 
ren das volle Vertrauen des Verſtorbenen beſeſſen 
und fragt, wie ich es ferner mit dem Geſchäfte zu 
halten gedächte Ich werde ihm einſtweilen die 
nöthige Vollmacht ertheilen und ſodann an das 
dortige Gericht ſchreiben.“ 

„Ganz gut,“ nickte Palmer, „doch noch eins, 
Sir, haben Sie ſelber Einſicht von dem Teſtament 
genommen?“ 

„Freilich habe ich das, mein Onkel zeigte mir 
die Abſchrift des Teſtaments am Abend vor meiner 
Abreiſe und bedeutete mir, da ich keine beſondere 
Neigung zeigte, mich verhandeln zu laſſen, daß er 
mich enterben werde, falls ich ſeinen Willen durch⸗ 

Thiel's 
landwirthschaftliches 


Konversations-Lexikon 


in 7 Bänden oder 72 Lieferungen. 
Preis 72 Mark. 
Redigirt von Prof. Dr. K. Birnbaum 
und Dr. E. Werner. 

Bis jetzt erschienen Band I- V. Brillant recensirt 
in ca. 800 Zeitungsnummern. Das vollständigste 
Werk der gesammten landwirthschatflichen Literatur. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an und 

. LEIPZ Die Verlagshandlung 

(Königstrasse 20). N Fr. el. 

Im gleichen Verlage ist erschienen: 


Thiel's 
kleines landwirthschaft. Lexikon. 


20 Lieferungen a 80 Pf. (bis jetzt 6 Liefer.) 


Nlustrirte Ausgabe von 1793 


Roman von Victor Hugo. M. 6. 


SCHALK, 
Blätter für deutschen Humor. 
Herausgegeben von Ernst Eckstein. 
Vierteljährlich M. 8,50. * 
MOZART nach Schilderungen seiner Zeitgenossen 
von Dr. L. Nohl. M. 6. 


Das Thierreich im Volksmunde. 


Eine humoristische Naturgeschichte 
von Dr. W. Medicus. M. 4. 


In Folge Todesfalls des Beſitzers wird beabſichtigt, 
ein Curhaus nebſt comfortabel eingerichtetem Hotel in 
Bad Polzin baldigſt bei einer Anzahlung von 4000 
Thlr. zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
F. Eisolt, Polzin i. Pomm. 
Ein Grundſtück in befter Lage, worin 2 Läden find, 
iſt durch mich zu verkaufen. 
N. Salomon, Friedrichſtr. 3, part. 


Mein Haus Kirchenſtr. 9, für Böttcher und 
Fuhrherren paſſend, will ich verkaufen. 


Albert Dittmer. 


Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näh. Wilhelmſtr. 16, part. 


Bergſtr. 3 iſt die Bäckerei zum 1. Oktober d. J. 
miekhöfre. 

Ein gut eingerichteter Bier⸗Verlag mit Schank⸗ 
Lokal billig zu verkaufen. 

Näh. bei F. Glander, Pelzerſtr. 14. 

In einem großen Dorfe Hinterpommerns iſt ein 
maſſives Grundſtück, worin fe über 20. Jahren 
Materialwaaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
worden, zu verkaufen; auch würde ſich das Grundſtüs 
ſeiner guten Lage wegen zu jedem anderen Geſchäft 
eignen. Näheres Wilhelmſtr. 1 im Keller. 


Eine gut gehende Bäckerei, in der 
beſten Geſchäftsgegend Stettins, iſt per 1. 
Oktober zu verpachten. 

Näheres Mönchenſtr. 9, 1. Etage. 

Mein Haus, worin ſeit Jahren Reſtauration und 


Schankwirthſchaft betrieben, will ich bei 4—6000 M. 
Anzahlung verkaufen. A. Lattner, in Anklam. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Haus in guter Lage, worin 2 Geſchäfte mit 
beſtem Erfolg betrieben werden, namentlich für ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft und Bäckerei paſſend, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſeitens des Beſitzers bei einer Anzah⸗ 
lung von 12 bis 18000 Mark zu verkaufen. 

Adreſſen unter 200 B. H. in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


„ 


kreuzen und die Hand Ihrer Tochter ausſchlagen 
könne.“ 

„Nun?“ fragte Palmer ſtirnrunzelnd, als Jener 
ſchwieg. N 

„Nun,“ fuhr Mr. Bennett ruhig fort, „Onkel 
John zeigte mir Miß Alicens Bild und ich wider⸗ 
ſtrebte nicht länger.“ 

Der alte Kaufmann lächelte ſpöttiſch. 

Sich zu ſeinem Gaſte wendend, meinte er ſar⸗ 
kaſtiſch: 

„Ich hätte Sie für einen beſſern Kaufmann ge- 
halten, Sir! Wenn Palmers Tochter ſo häßlich 
wie eine Meerkatze geweſen wäre, durfte Sie das 
keinen Augenblick ſtutzig machen, da Sie Ihre Mil- 
lionen verdoppeln konnten.“ 

Bennett zuckte bei dieſer blendenden Ausſicht kalt⸗ 
blätig die Achſeln und verſetzte: 


„Ich bedaure, eine ſo ſchlechte Meinung von 
mir hervorzurufen, Sir! — wäre ich meines On⸗ 
kels Sohn geweſen, dann hätte ich einen klaren 
Weg vor mir geſehen, ſo aber mußte ich mir ſel⸗ 
ber und meinem Stern vertrauen, und da wider⸗ 
ſtrebte es meinem Stolze allerdings, vielleicht mit 
einem Korbe heimkehren zu müſſen —“ 

„Sie ſcheinen ſehr ſiegesgewiß zu ſein,“ lächelte 
Palmer, „und haben ſich doch noch mit keinem 


einzigen Ihrer zahlreichen Nebenbuhler gemeſſen, 
Sir!“ 

„Machen Sie mich, bitte, mit den Namen der⸗ 
ſelben bekannt, Sir!“ 

„Et, da müßte ich eine Leporello-Liſte anfertigen. 
— Namen wie Gerald, Hemans, Hodges, Pearce, 
Birch find nicht jo leicht zu überſehen.“ 

„Mr. Birch iſt wohl Miß Virginiens Bruder?“ 
fragte Bennett. 

„Ganz recht, doch haben Sie dieſen Gentleman 
durchaus nicht zu fürchten, er iſt meiner Tochter 
ebenſo unſympathiſch wie mir.“ 

„Ich fürchte nur einen Nebenbuhler,“ ſagte der 
Amerikaner, ſich dicht zu ihm neigend. 

Bevor Mr. Palmer, der ein ſehr erſtauntes Ge⸗ 
ſicht machte, ihn fragen konnte, hielt der Wagen. 
Sie waren zur Stelle. 

Hier in dem alten ehrwürdigen Kaufmanns hauſe 
war der Chef der reichen Firma nur Geſchäfts⸗ 
mann — hier ſchwiegen alle Privatintereſſen und 
nur der gewaltige Hebel, das Gold, tries in ruhe⸗ 
loſer Haſt die große Maſchine des Soll und 
Haben. 

Mr. Palmer konnte es ſich nicht verſagen, ſei⸗ 
nen Gaſt, nachdem er das Nothwendigſte erledigt, 
in den großartigen Komtolrräumen umherzuführen, 


blick in das gewaltige Getriebe feiner hochangeſehe⸗ 
nen Firma zu gewähren. 

Doch wenn der ſtolze Handels herr vielleicht ge⸗ 
glaubt, einen Eindruck auf den Amerikaner zu machen, 
ſo hatte er ſich gründlich getäuſcht, wenigſtens ließ 
Mr. Bennett mit keiner Miene eine Ueberraſchung 
hervorblicken. 


Nur das einzige Mal, als die beiden Herren ein 
kleineres, behaglicher eingerichtetes Zimmer betraten, 
welches Mr. Palmer mit den Worten durchſchritt: 
„Sie erlauben, Sir!“ zeigte ſich ein leichtes Er⸗ 
ſchrecken in dem bleichen Geſichte des Goſtes. 

In dieſem Zimmer, welches an das Arbeits- 
kabinet des Chefs ſtieß, befand ſich nur ein Pult, 
woran Mr Francis, der erſte Korreſpondent des 
Hauſes, arbeitete. 


Der junge Mann verbeugte ſich gegen ſeinen 
Chef, ſtreifte den Amerikaner mit einem kalten, 
prüfenden Blick und arbeitete dann ruhig weiter. 

Mr. Bennett lächelte mit vornehmer Gering⸗ 
ſchätzung und folgte dem voranſchreitenden Kauf⸗ 
mann, der ſich in der Thür noch einmal umwandte 
und ſeinen Korreſpondenten fragte, ob das Haus 
Schrötter u. Kompagnon in der bewußten Angele⸗ 
genheit bereits geſchrieben? 


um dem künftigen Eidam einen oberflächlichen Ein.“ Nein, Sir,“ lautete die Antwort, „ſoll ich die⸗ 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtraße 88, 
verſendet gratis und franco den neueſten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 
gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten 


heilzahlungen 
auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt 
Alte Inſtrumente werden zu höchſten Preiſen in 
Zahlung genommen. 


Ein Pianino, 


neu, hochelegant, zu verkaufen 
Linden⸗Str. 17, part. 


Hamburg. 


Direet aus Kaffee, 


3 ganze St. 
gen Ein 


Theerprodukten-Fabrik 


Adolph Artmann, 


Braunschweig. 
Fabrikate: 
Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. ö 
Carboisäure in Crystallen und flüssig- 
Naphtalin, roh und raffinirt. 
Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 
Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 
(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 
Harzöle. 
Mineral-Maschinenöl. 
Wagenfett, 
Salmiak in Crystallen. 
das bekannte kosmetiſche 


Lilionese, Schönheitsmittel, dient zur 
Entfernung aller Haut⸗Unreinigkeiten, a Fl. 
3 Mark, halbe Fl. 1,50. 


Orientaliſches Euthaarungsmittel, 
2 a Fl. 2 Mk. 50 Pf., zur Beſeitigung der 
das Geſicht entſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 
. 8. der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, zu⸗ 
ſemmengewachſenen Augenbrauen, des zu weit ins Ge⸗ 
ſicht gehenden Haarwuchſes, ohne jeden Nachtheil für die 
aut. Erfinder Rothe & Co., Berlin. General⸗ 
epot in Stettin bei A. May, Aſchgeberſtr. 3. 
8 Chineſiſches Haarfärbemittel, afl 
2 M. 50, halbe Fl. 1,25. In Zeit 
von 10 Minuten kann man ſeine 
Haare dem Geſicht kleidſam ächt 
färben, blond, braun u. ſchwarz, 
und hinterläßt keine — N 
Folgen für die Geſundheit. 
finder Rothe & Co., Berlin. 
tin bei A. May, Aſchgeberſtr. 8. 


Barterzeugungs⸗Pomade 
erzeugt in 6 Monaten einen vollſtändi⸗ 
gen Bart, a Doſe 3 Mk., halbe Doſe 
1 Mk. 50 Pf. Dieſes kosmetiſche 
Schönheitsmittel iſt jungen Leuten ſchon 
von 16 Jahren an ganz beſonders zu 
empfehlen, da der Bart eine Zierde 


W des Mannes iſt. 
K Erfinder Rothe & Co., Berlin. 
General⸗Depot in Stettin bei A. May, Aſchgeberſtr. 3. 


Beſte haarrißfreie 


sowie von ersten Aerzten empfohlen. 


Burk’s Pepsin - Wein 


keit von hohem Pepsingehalt, dienlich bei schwachem oder 
in Flaschen à M. 1, M. 2 u. M. 4,50, 


verdorbenem Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, bei 
Folgen von übermässigem Genuss von Spirituosen etc. 
a für Kranke und Reconvalescente 


haltbare und wohlschmeckende Verdauungsflüssig 


bei Störungen der Verdauungsorgane (Appetit- 
losigkeit, Verschleimung, Magenkatarrhen, bei 
allgemeiner Schwäche (in Folge von schweren 
Krankheiten, langem Stillen, Blutverlusten u. s. 
w.), bei Diarrhöen, Nervenkrankheiten, Fiebern 
a re deren 1 1 8 
’ -Ü 2 stärkend und belebend, besonders dienlich bei Blutarmu 
. zum 8 12 7 und deren Folgen (Bleichsucht, Menstruationsstörungen), 
ES ge’ 0 allgemeiner Schwäche, Nervenleiden u. s. w. 
Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China- Wein 
etc. und beachte die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
Zu beziehen durch die Apotheken, sowie durch das General-Depot: 
W. Mayer, Pelikan-Apotheke, Stettin. 

C EEE ET TEE TE TE EEE EEE 
0 ͥ dd ũ EEE ER 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieh- 


reich, Professor der Arznehnittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. w. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


. Schering’s reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering's Malzextraet mit Kalk. schwächichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemicalien, deutsche und ausländlsehe Speelalitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestr. 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Brogmeniändingen. 


Burk’s China-Wein mit Malvasier 
— ebenso angenehm, als kräftig, selbst von 
Kindern gern genommen — 
in Fl. à M. 1, M. 1,80 u. M. 4. 


Alle Südamerika-Reisenden wie die 
. Koryphäen der Wissenschaft aller Länder sind darin einig, dass keine 

„ Pflanze des rdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
1Flacnn Rt Athmung Und Verdauung mit solch enormer Kräftignng des 
Muskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 
härtester Arbeit wochenlang vollkräftig. Nach. Erfahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die Verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Füllen: Coca-Pilien I gegen Hals-, 
Brust- und Lungenleiden, C.-Pillen U und Wein gegen Magen-, Leber-, Unterleihe- 
u. Hämeorrhoidalbeschwerden, C. Fillen II] und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraine etc.) wie gegen spezielle 
Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof, Sampsons über ihre Anwendung 
gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz u. d. Depo Stettin: Königl. Hof-Apoth, Berlin: 
Blumen-Apothek,, Blumen-Str. 73, Lübeck: Sonnen-Apoth, Hamburg: W. Richter Apoth., 
Königsberg: A. Brünning, Apoth, 


Für Ziegelei -Besitzer 


empfehle meine Maschinen für Dampf Pferdo- und Handbetrieb zur billigen 
von allen Sorten Mauer- und BD t hziegeln, Röhren Ste., 9 
Continuirlich arbeitende Hand-Ziegelpressen, 

* 1 welche andern Fabrikations- Metboden 
gegenüber die namhafteſten Northeile und 
Größte Erſparniß bieten. Dieſelben bes 
dürfen einer Bedienung von 2 Leuten zur 
Herſtellung von 4000 prachtrollen Stel. 
nen und eignen ſich auch vorzüglich zum 
Preſſen von Trottolr- und Fiurpiatten, 
fouerleston Stolnen, Kalk- und Coment- 
sandsteinen, Sehlackenzlegeln ete., fo. 
5 wie zum Nachpreſſen v. halblufttrockenen, 


SEN 1 vorgeformten Steinen. Pre pecte grati 
Louis Jüger, Maſchinenfabrikant in Eurenfeld-Colu a, Ki Sa 


Bam 


Otto Bader, 


vorm. Louis Kopp, 


Bollwerk 35. Kl. Domstrasse 10b. 
Neue 
Chemische Wasch-Anstalt, 
Kunst- Färberei. 


Druckerei, Reinigung von Garderoben, 
empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, Wollenen und halbwollenen Stoffe, Bedrucken ge- 
färbter Stoffe, sowie zum Färben und Reinigen von unzertrennten Damen- und Herren- 

sarderoben und Reinigen von Long-Shawls bei den billigsten Preisen. 


4 anſta Frau w 
Waſchen und Reinmachen. 


ſerhalb eine telegraphiſche Anfrage an N 
Sen nike hiſche Anfrag Lecombt 

Wieder ſtreiſte der Blick des Korreſpondenter 
das bleiche Antlitz des Amerikaners, der gleichgul 
tig das Zimmer muſterte. 5 

„Wir wollen bis morgen damit warten.“ 

Der Chef nickte Mr. Francis vertraulich zu un 
verließ mit ſeinem Gaſte das Zimmer. 

„Jett, Sir,“ begann Palmer, nachdem fie ei 
Gemach betreten, „ſagen Sie mir vor allen Din 
gen, welchen Nebenbuhler Sie denn eigentlich unter 
den Bewerbern meiner Tochter zu fürchten haben 
da Sie meines Erachtens noch keinen einzigen 


der 


ſelben kennen gelernt.“ 


Bennett deutete auf die Seitenthür. 

„Führt dieſe Thür in Mr. Francis“ Zimmer ? 
fragte er halblaut. 

„Mein Kabinet liegt dezwi chen.“ 

Bennett ſchritt nach der bezeichneten Thür, öff 
nete dieſelbe und warf einen Blick in das Kabinet 
worauf er die Thür halb offen ließ. 

Mr. Palmer ſah ihm befremdei zu. 

„Ich ſetze voraus, daß Ihr Kadenet von jene 
Seite unverſchloſſen if, Sir,“ bemerke der Ame 
rikaner, „und ich möchte ein etwaiges Horchen 
möglich machen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Kan Pension. 
Ein Schüler findet freundliche Aufnahme in eint 
gebildeten Familie. Der Sohn lein Primaner) wir) 
denſelben gerne bei den A utarbeüten unterftügen, aut 
ſteht ein Klavier zur Verfügung, 

Gefl. Offerten unter & MN. in der Exped. d. Ol - 
Kirchplatz 3, erbeten. 


1 1 . 7 
Reiche Heirathsparthieen 
bis in die höchſten Stande vermittelt in Folge groß! 
Verbindung Institut Frigga, Stettin, hauf 
poſtlagernd. Retourmarke erbeten. 

erru t 


Hedwig 6. bittet 
M. J. um genaue Adreſſt 
f. e. ſ. rent Mühlengeſchäft (Mehl u. Bretter), 2 Si 


Compagnon 
Berlin, mit 5— 10,000, Thlr. die ſich. geft. w., geſuch 
Anfr. unter J. X. 9344 befördert Mudol 
Mosse, Berliu, . 


Eine Wohnung, 3. Etage, von 5 Zimmern, 0 
Waterkloſet ſofort oder z. 1. Oktober miethsfrei 10 
Fohlmar 15 b Lehmann Schreiber. 


Ein junges gebildetes Mädchen aus anſtändiger 5 
milie ſucht eine Stelle als Kaſſtrerin, Geſellſchafterſ 
Bonne oder zur Stütze der Hausfrau, am liebſten nal 
außerhalb. Zeugniſſe ſowie Photographie können ah 
Wunſch eingereicht werden. ; 

Offerten unter UI. V. 2 in der Expedition die 
Blattes, Kirchptatz 3, erbeten. Un 


Offerten erbeten unter M. 3 d. d. 

preußiſchen Zeitung in Danzig. 6 g 

ändige Frau wünſcht Stellen z 
Wo? ſagt 
Erped. d. Bl., Kirchplatz 3. 

Für 1 J. Mädchen aus acht. Familie eine St 
geſucht als Bonne o. z. Unterſt. d. Hausfrau. Adr. 
P. i in d. Gpedition d. Bl. Kirchplatz 3, erbeten. 
Ein unv. Gartner, 30 Jahre alt, in allen Branch 
d Gärtnerei elt, auch Jäger, ſucht ſof. od. z. 1. Octbr. 
Stellung. Gefl. Off. u. E. poſtl. Neu⸗Torney b. Stetti 

Ein junges gebildetes Mädchen erf wünſch 
zur Stütze der Hausfrau, als Geſellſchafte 
bei Kindern eine Stelle zu übernehmen. Gefl. Offe 
unter II. K. 1000 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erk 


Depoſiten⸗ und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 
get tägli er 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


Alcea 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. ie zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Couv. auf Verlangen gratis. 
Neu! Stamm-Frühstück Beefstenk, 
Cotelettes, Wiener, Schnitzel, gedämpfte 
Leber, Klop“ la Königsberg» 
Kalbsbrügen etc. a 55 Pfg., incl, ½ Ler 
Wein Pig. 
— bote von punkt 1— Uhr 
a CHavert Mar k 1,20, im Abonnement Marx 1. 
Speisen d 1a carte zu jeder Tages. elt 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salo mom liegen bei rir auf. 


Thalla-Theater. 


— NEIN) 


. 


Heute, Sonnabend, der 10. Juli 1880: 


Kachel 2 Oefen, Dem geehrten Publikum empfehle mein reich aſſortirtes er Si von kräftig gebauten Große Ertra⸗Vorſtellung. 
r Decimalwaagen mit und ohne Unterzug, drei⸗ und vierfantiger Brücke, Drehfüßen, etreide⸗ Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 
ſowie 2 W taſten und Kontrolle, ſowie meine Reparaturwerkſtätte zur gefälligen Benutzung. Leih⸗ n ſümmtlicher Spez Unſchuld 
R a th eno w er D a ch ſt ein e 0 waagen halte ſtets vorräthig und kei 2 5 an Anfertigung jeder Art Waagen empfohlen. Eine venflg e an ulld. 
l i lchtungsvo 5 0 Boſſe n . 
empfiehlt billigſt Die Stettiner Brückenwaagen⸗Fabrik von * I 2 


Georg Hopf, 
Fichteſtraße 1. 


L. Grubert's Niere., 


Frauenſtr. 


36, nahe am Neuen Markt. 


Entree 50 Pf.“ 


Anfang 7½ Uhr. Otto Reetz. 


